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Politiſche Rundſchau,

Dentſchland. Der Kaiſer hatte am Dienstag
eine Beſprechung mit dem Staatsſekretär des Aus
wärtigen Amts und hörte ſpäter Vorträge über
Heer und Flotte. Abends fand ein Feſt bei dem
Offizierkorps der Landwehrinſpektion Berlin ſtatt.

Die Pariſer BlätterPrinz Adalbert in Paris.
bringen alle Einzelheiten über den Aufenthalt des
Prinzen Adalbert und verkünden mit Genugtuung
das Wort des Prinzen, daß er einen der ange
nehmſten Tage ſeines Lebens in Paris verbracht
habe. Der Prinz ließ ſich von einem Zeitungsmann
photographieren. Der „Matin“ meint, daß der
Kaiſer ſeine Söhne nach Paris ſchicke, damit ſie an
ſeiner Stelle die Reiſe machen, von der er ſchon ſo
lange träume.

Handelsminiſter und Bergleute. Der preu
ßiſche Handelsminiſter iſt im Auftrage der Siebener
kommiſſion um Uebernahme des Vermittleramtes
in der Frage der Sitzungen des Allgemeinen Knapp

ſchaftsvereins in Bochum gebeten worden. Der Mi
Serkkarte ſteh daz t berett, wenn die Bertre

der Werksbeſitzer oder des Knappſchaftsvereins um
ſeine Vermittlung nachſuchen. Zurzeit dürfte in
deſſen eine Notwendigkeit nicht vorliegen, da im
Verein bereits Vorſchläge für eine Einigung ge
prüft werden.

Die große landwirtſchaftliche Woche, die von
dem Bunde der Landwirte eingeleitet wurde, brachte
am Dienstag die 33. Generalverſammlung der
Steuer und Wirtſchaftsreformer. Nach dem durch
den Vorſitzenden, den Reichstagsabgeordneten v.
Mirbach, ausgebrachten Kaiſerhoch beſchäftigte ſich
die Verſammlung zunächſt mit „Kautelen gegen den
Kontraktbruch der ausländiſchen land wirtſchaftlichen
Arbeiter, ſowie gegen das vielfach verderbliche Ver
halten der Arbeiter- Agenten. Nach einem Referat
des Profeſſors Gerlach Königsberg und einer kurzen

Diskuſſton würde eine Reſolution angenommen,
die eine weitere Organiſation der Landwirte zur
Stellenver mittelung empfiehlt, die Einführung in

ländiſcher Ausweispapiere fordert und ſchärfere Be
ſtrafung für die Verleitung land wirtſchaftlicher Ar

5 en Berktrau tntflöße arkann zu Erfolgen gelangen. Die Neger bringen

Einnahme des Schutzgebietes auf, die weißen Pflanzer

beiter zum Kontraktbruch verlangt. Hierauf ſprach
Generalſekretär des deutſchen Landwirtſchaftsrats
Profeſſor Dade über „Preiſe und Löhne“

Jn der Budgetkommiſſton des Reichstags
entwickelte am Dienstag Staatsſekretär Dernburg
ſein kolonialpolitiſches Programm. Die Entwicke
lung der Kolonien, ſo führte der Staatsſekretär aus,
iſt eine günſtige. Togo bedarf keines Reichszu
ſchuſſes, Kamerun weiſt eine außerordentlich günſtige
Handelsziffer auf, für Oſtafrika iſt der Reichszuſchuß
um mehr als eine Million d. h. um 33 Prozent
zurückgegangen Auch dort iſt die Entwickelung
des Handels ſehr günſtig. Die Entwickelung der
Südſeegebiete eröffnet gleichfalls erfreuliche Perſpek
tiven. Es werden überall nur ſolche Eiſenbahnen
gebaut, die ihre Deckung in ſich tragen. Mit der
fortſchreitenden Entwickelung vermehren ſich leider
aber auch die Reibungsflächen mit den Eingebore

nen. Mit bloßer et e iſt dah e a 2 bmit dem Mutterklande zuſammen die Hälfte der

nur 2 Prozent. Prügel iſt nicht zu vermeiden,
es darf jedoch mit der Prügelſtrafe kein Mißbrauch
getrieben werden. Gerichtsverfahren und Verwal
tung ſind reformbedürftig. Für eine große Ein
wanderung Deutſcher iſt der Zeitpunkt noch nicht
gekommen. Die ſehr ſtarke, etwa 10 Millionen
Menſchen umfaſſende Neger- Bevölkerung Oſtafrikas
iſt heute noch nicht konſumfähtig. Die Konſumfähig-
keit muß ihr erſt anerzogen werden. Mit verwal
tungstechniſchen und aſſeſſoriſchen Maßnahmen kann
man die Natur der Verhältniſſe nicht mit einem
Schlage ändern. Es kann ſich nicht darum handeln,
ſondern man muß kulturell entwickelnd vorgehen,
und ſo auch eine ſolide Baſis für Handel und Jn
duſtrie ſchaffen. Die Rechte der Eingeborenen muß
man in jeder Beziehung wahrnehmen. Der Ein

ſekretär noch einmal

geborene iſt das wichtigſte Aktivum in Oſtafrika
Der Bericht des Staatsſekretärs wird gedruckt und
den Abgeordneten überreicht werden. Am Mittwoch
wird die Beratung fortgeſetzt.

Deutſcher Reichstag.
Auch am Montag zog ſich die Beratung des

Poſtetats ſehr in die Länge. Abg. Wiedeberg (Ztr.)
begrüßte die Verkürzung der Arbeitszeit der Tele
graphenarbeiter und forderte auch eine Regelung
der Lohnverhältniſſe. Nach einem Wort für die
bayeriſche Poſtmarke legte der Redner die Verſchieden
artigkeit der Fälle Schellenberg und Grandinger
dar. Abg. Eichhorn (Soz.) ſprach über Verletzung
des Briefgeheimniſſes und nannte die Art, wie der
Staatsſekretär in ſeinen Bemerkungen über den
Fall Schellenberg eine große Partei als mit einem
Makel, belaſtet hingeſtellt habe, eine Unverſchämtheit.
Er wurde dafür zur Ordnung gerufen. Staats
ſekretär Krätke wies den Vorwurf, daß Poſtbeamte

tefgeheimnis verletzt hätten, erregt zurück.

Verlauf de dgWPoſtoir en und mm Stadats-
berührt. Der Staatsſekretär

erklärte, er ſchätze dieſe Beamtenklaſſe. Der Gehalt
des Staatsſekretärs wurde endlich bewilligt.

Am Dienstag wurde der Poſtetat endlich er
ledigt. Zunächſt kamen Einzelfälle von Beamten
maßregelungen zur Sprache Staatsſekretär Krätke
vertrat den Standpunkt der Behörde und teilte
dann mit, daß auch die Gehälter der Landbrief
träger aufgebeſſert werden ſollen. Wünſche zu
gunſten der Poſtagenten ſchloſſen ſich an. Der
Staatsſekretär wies darauf hin, daß 830 der Agenten
Rentiers ſind. Nach einer längeren Auseinander
ſetzung wurde die Entſcheidung über die Oſtmarken
zulagen für Poſtbeamte bis zur dritten Leſung ver
kagt. Der Etat der Reichsdruckerei wurde faſt ohne
weiteres angenommen. Es folgte die Beratung
des Juſtizetats, zu dem zehn Beſchlußanträge vor
liegen, die vom Strafrecht, Zeugniszwang uſw.
handeln und Deportation Erhöhung der Zeugen-

e In goldenen Ketten.
21 Roman von F. Sutau.

Fortſetzung.

Darauf durfte der Wagen dies Grenze
paſſieren SNach Benzheim, ja dahin mußte ſie zuerſt,
ſagte ſich Leska, und wenn ſie Brandhorſt dort
antraf, dann war ja alles gut und ihre Be
fürchtungen und leiſen Ahnungen grundlos.
Dann fuhr ſie beruhigt heim mit dem Gatten
Vielleicht war er verwundert, vielleicht auch ent
zückt, daß ſie ſelbſt ihm mit dem Wagen ent
gegen gefahren. Seine Stimmung ſchlug dann
vielleicht noch heute zum beſten um, er wurde
wieder wie früher und das Leben ging dann
weiter wie ehedem Sie wußte micht, ob ſie
dieſe friedliche Löſung der aufregenden Ereigniſſe
des geſtrigen und heutigen Tages noch hoffen
durfte, halte ſie ſich doch ſchon ganz in den
Gedanken eingeſponnen, daß noch etwas Auf
regendes, Erſchütterndes paſſieren mußte, das
ſie verhindern oder mildern wollte.
Die Kutſche ſuhr jetzt vor dem Gaſthaus in

Benzheim vor. Es war ein großes häßliches
Gebäude, aus deſſen trüben Fenſterſcheiben ein
mattes Licht ſchimmerte.

Ob er da drinnen in dem Gaſtzimmer ſitzt
fragte ſich Leska, und ſchickte den Kutſcher hinein,
zu fragen, ob der Herr ſchon da ſei.

Ihr Herz klopfte zum Zerſpringen, es war ihr,
als hinge von der Antwort auf dieſe einfache
Frage ihres Lebens Wohl und Wehe ab

Der Kutſcher nahm ſich Zeit und es dauerte
mehrere Minuten, ehe er wieder herauskam.

ſprang leichten Fußes aus dem Wagen.

Er ſtärkte ſich erſt mit einem Gläschen
Kornbranntwein, denn als er hörte, daß ſein
Herr noch nicht da ſei, glaubte er erſt recht
Wartezeit zu haben, denn die gnädige Frau
würde ja doch nicht ausſteigen und das heiße,
xäucherige Gaſtzimmer betreten. Jn welcher
Erregung ſie ſeiner Rückkehr harrte, konnte er
natürlich nicht ahnen.

„Der Herr iſt nicht da rief ſie ihm ent
gegen, als er jetzt in die Haustür trat.

„Nein, gnädige Frau!“
„Dann werde ich ein wenig ausſteigen und

mir die Umgebung anſehen,“ ſagte ſie V
„VBiel

leicht treffe ich auf dem Wege auf meinen
Mann.“

Sie ging dem Rauſchen der Eliasquelle
nach, die hier ganz in der Nähe entſprang.
Ein breiter, gut gepflegter Weg führte herunter
in den Grund, zu beiden Seiten desſelben war
undurchdringliches Waldesdunkel. Die Sterne
leuchteten über ihr, und eine laue, förmlich
ſchmeichelnde Luft umwehte ſie.

Leska ſchritt furchtlos, wie von einer inneren
Macht getrieben, weiter. Jmmer deutlicher ver
nahm ſie das Rauſchen der Quelle. Ein paar
dunkle Geſtalten huſchten an ihr vorbei, die ſie
für ſliehende Schmuggler hielt.

Jn demſelben Moment krachte ein Schuß
Galt dieſer den Flüchtenden Langſam, zögernd
ging ſie jetzt weiter den Abhang hinunter
Angſtvoll krampſte ſich aber jetzt Leskas Herz
zuſammen. Klang es nicht von da unten
herauf wie ein tiefes, ſchmerzliches Stöhnen

Lag dort der Getroffene Vielleicht ſchon ein
Sterbender

Furcht und Grauen, aber auch Mitleid und
Hilfsbereitſchaft erfaßte ſie, und ſie ſchritt ent
ſchloſſen weiter. Da raſchelte es ſeitswärts vom
Wege im Gebüſch, eine Geſtalt trat heraus und
dicht zu ihr heran. Jm blaſſen Sternenſchein
erkannte ſie jetzt das erregte, wild verzerrte Ant
litz ihres Mannes, in ſeiner Hand hält er einen
blitzenden Gegenſtand, die Schußwaffe

„Leska! Du!“ rief er bebend. „Ha, du
warſt wohl da unten an der Eliasquelle bei
ihm, dem Geliebten, und ſuchſt nun wohl Hilfe
für ihn Habe ich gut getroffen Jch bin kein
ſchlechter Schütze, und meine Augen ſehen auch
beim Sternenlicht

Mit heiſerer, tonloſer Stimme ſtieß er die
Worte heraus und fuhr ebenſo fort: „Dort
kam er herauf, hinter zwei Schmugglern her,
der Augenblick war günſtig. on zwei
Schmugglern getötet, wird es heißen kein
Schatten des Verdachts kann auf mich fallen
Ich bin gerächt für den Verrat und die Feig
heit. Und du, ſchlechtes Weib, haſt auch eine
Strafe. O hätte doch meine Kugel ihn und
dich zugleich getroffen Du warſt ja in ſeiner
Nähe und wollteſt in ſeine Arme eilen, du
Schändliche, du Verräterin

„Wahnſinniger! Mörder rief Leska mit
bebender Stimme. „Was haſt du ohne jeden
Grund getan

Brandhorſt zuckte zuſammen.

„Wer trieb mich dazu, als du du
allein! Du wirſt, du kannſt mich nicht ver
raten ſonſt

„Sonſt entgegnete ihm Leska feſt, und
mit funkelnden Augen ſah ſie zu dem aufs höchſte
erregten Mann empor.

„Sonſt!“ wiederholte aber auch Brandhorſt
und hob drohend die Schußwaffe hoch. „Man
hat ſchon einmal hier ein Liebespaar tot aufge
funden, ihr wäret nicht das erſte

Leska wich ſcheu zurück, ein namenlofes
Entſetzen packte ſie. Sterben ſollte ſie hier in
dunkler Nacht, aus der Welt ſcheiden als eine
Schuldige, Verdammte, wo ſie doch nichts ge
tan, was man ihr als eine Todſünde anrechnen
konnte. Das empörte ſie tief.

„Jch war ja nicht an der Eliasquelle und
nicht bei ihm erklärte ſie. Jetzt aber muß
ich zu ihm, keine Macht der Welt ſoll mich zu
xückhalten, um einen Unſchuldigen, wenn es in
meiner Macht ſteht, vom Tode zu retten

„Wo warſt du Wie kommſt du hierher
fragte er düſter.

„Von Benzheim komme ich herunter, der
Wagen ſollte dich dort abholen, ich bin mitge
fahren, ein dunkles, banges Ahnen trieb mich
dazu. Jch wollte dich und ihn vor Unheil be
ſchützen, aber leider kam ich zu ſpät

Jn Brandhorſts wahnwitzem Kopfe ſchien es
zu dämmern, ſeufzend ließ er die Mordwaffe
ſinken und ſtarrte Leska entſetzt und zugleich tief
traurig an.

„O, hörſt du es nicht, das Stöhnen deines
Opfers Jch, ich muß zu ihm es iſt kein
ne zu verlieren!* rief Leska und eilte

avon.
Mit ixren Blicken ſchaute der Mann der

dunklen Geſtalt nach, er faßte ſich dann an die



gebühren, Diäten für Schöffen und Geſchworene
nebſt anderem fordern. Staatsſekretär Nieberding
erklärte, die Zivilprozeßnovelle werde dem Reichstag
in der nächſten Woche zugehen und ein Geſetzent
wurf über die Haftung des Reiches für Hand
lungen ſeiner Beamten demnächſt an den Bundes
rat gelangen.

Preußiſcher Landtag.
Am Montag wurden Anträge erledigt. Ein

nationalliberaler Antrag bat um Auskunft über
die Ergebniſſe der letzten vom Handelsminiſter an
geſtellten Unterſuchungen über die Vorbildung der
Fortbildungsſchüler, über die Stellung des Unter
richtsminiſters zu dieſen Ergebniſſen und über die
Maßnahmen zur Behebung der in dieſen Ergeb
niſſen etwa zutage getretenen Mängel des Volks
ſchulunterrichts. Miniſter Holle erklärte, die Ergeb-
niſſe ſeien noch nicht abgeſchloſſen und ſtellte eine
Spannung oder Meinungsverſchiedenheit zwiſchen
ſich und dem Handelsminiſter in Abrede. Er lobte
die Pflichteifrigkeit der Lehrer und ſtellte ihnen die
Oeffnung des Weges zur Kreisſchulinſpektion in
Ausſicht. Für die Rektoren iſt eine neue Dienſt
anweiſung in Arbeit. Auch die Lehrmethode ſoll
verbeſſert werden. Der Antrag wurde der Kommiſ
ſton überwieſen, ebenſo ein Antrag auf vermehrte
Unterſtützung befähigter Volksſchüler. Der Miniſter
kündig!e noch die Erhöhung der Oſtmarkenzulagen
für Lehrer gleichzeitig mit dem Beſoldungsgeſetz an.

Auch am Dienstag lagen zum Kultusetat An
träge vor. Ein nationalliberal-freiſinniger Antrag
forderte geſetzliche Regelung der Dauer der Schul
pflicht nach einheitlichen Geſichtspunkten, aber unter
Berückſichtigung berechtigter Sonderverhältniſſe der
einzelnen VLandesteile, und ferner einheitliche Be
ſtimmungen über die Folgen der ungerechtfertigten
Schulverſäumnis. Ein freikonſervativer Antrag ver
langte Wiedereinführung früherer Schulpflichtgeſetze
in SchleswigHolſtein. Miniſter Holle erklärte zu
dem erſten Antrage, an ſich liege für die Verwal
tung kein dringendes Jntereſſe an einer einheitlichen
Regelung vor, aber er ſei zu entgegenkommender
Prüfung bereit. Beide Anträge wurden der Kom
miſſſon überwieſen Einſtimmig angenommen wurde
ein Antrag v. Schenckendorff (natlib.) die Regierung
zu erſuchen, auf die Vermehrung der Pflichtſtunden
zur Pflege der Leibesübungen in freier Luft Be
dacht zu nehmen.

Annaburg, 21. Februar. Militäriſches. Ober
leutnant Brescius von der hieſigen Unteroffizier
Vorſchule wurde an die Unterofftzierſchule in Jülich
verſetzt. An ſeine Stelle tritt Leutnant Köhne vom
Jnfanterieregiment Nr. 140 Leutnant Reitzen
ſtein welcher mit dem 29. Febr. aus der Schutztruppe
für Südweſtafrika ausſcheidet wird mit dem 1. März
im Jnf.Regt. Nr. 16 (3. Weſtfäl.) angeſtellt.

Märkte. Am 22. Febr. Viehm. in Jeſſen.
Prettin (Elbe), 20. Febr. (Ueberlandzentrale.)

Hier bildete ſich eine ElektrizitätsGenoſſenſchaft
zwecks Errichtung einer UeberlandZentrale, die die
Orte Prettin, Lichtenburg, Hinterſee, Großtreben,
Dautzſchen, Kähnitzſch und Axien umfaſſen ſoll.
Die Koſten des Werkes ſind auf 218000 Mark ver
anſchlagt. Jn den Vorſtand der neuen Genoſſen-
ſchaft wurden gewählt Fabrikant Marquardt ſen,
Kaufmann Zander und Senator Nieſe, ſärntlich

kales und Provinztele e

meiſter HuthPrettin, Maſchinenbauer Pagenkopf
Prettin, ſowie die Gutsbeſitzer SchuradPrettin,
AppeltLichtenburg, HelbigHinterſee, HornAxien,
Jöricke Kaänitzſch, Wagner Großtreben, Gommel
Dautſchen, Uhlmann-Labrum.

Torgau, 19. Febr. (Selbſtrmnord.) Heute mittag
bereitete der Regimentsſchreiber des hieſigen Artille
rie Regiments Nr. 74, Schmager, ſeinem Leben durch
Erſchießen ein Ende. Schmager, der im neunten
Jahre diente, ſoll ſich Verfehlungen haben zu
ſchulden kommen laſſen. Er ſtammt aus Prettin
im hieſigen Kreiſe.

Herzberg, 19. Febr. Ein Unfall, welcher leicht
ſchwere Folgen hätte nach ſich ziehen können, ereig-
nete ſich geſtern mittag in der Oberwohnung des
Schuhmachermeiſters Hermann M. Eine in den
Ofen gelegte blecherne Wärimflaſche explodierte mit
einent donnerähnlichen Krach, wobei der Ofen in
Trümmer fiel. Das Feuer wurde von herbeige
eilten Hausgenoſſen gelöſcht.

Herzbherg, 19. Febr. Auf welche Weiſe raffi
nierte Gauner der Landſtraße ſich Geld zu verſchaffen
wiſſert, zeigt folgender Vorfall. Ein reiſender
Fleiſchergeſell nahm in Finſterwalde, Elſterwerda
Und Herzberg die öffentliche Fürſorge in Anſpruch,
weil es ihm an Schuhwerk fehlte. Hatte er Fuß
bekleidung empfangen, ſo verkaufte er ſie wieder
und begann das Manöver von neuem. Jn Herz-
berg erſchien er mit kurzen Filzpantoffeln, die er
jedenfalls anzieht, wenn er ſeine Beute verkauft hat.
Man wäre auf den Gauner übrigens garnicht auf
merkſam geworden, wenn er ſich nicht reiſenden
Kollegen gegenüber ſeiner Schwindeleien gerühmt

ätte.
Glſter, Elbe, 18. Febr. (Viehmärkte.) Die im

Jahre 1908 hierſelbſt abzuhaltenden Viehrnärkte
ſind auf den 25. Februar, 28. April, 26. Mai, 4 Au-
güſt, 15. September und 3. November feſtgeſetzt
worden.

Elſter a. E., 19. Februar. Das Dorf Elſter
ander Elbe beſitztſchon lange r Zeit keine Turmuhr.
Jm Jahre 18614 war die Kirche mit der Uhr bei
dem damaligen großen Brande ein Raub der
Flammen geworden. Die Gemeinde erhielt wohl
wieder ein Gotteshaus mit einem ſchönen, hohen
Turm, aber leider keine Uhr. Das Fehlen dieſes
notwendigen Jnventars wurde vor allem von den
auf dem Elbſtrom vorüberfahrenden Schiffern be
merkt. Wie nun Elſter zu einer Uhr gekommen
iſt, davon erzählt man ſich jetzt allerorts. Am 17.
en nämlich der Schifferverein von
geſchickt. Mit größter Vorſicht wurde dieſelbe im
Langeſchen Lokale geöffnet, glaubte man doch, ein
neues „Schiffsmodell“ als Lehrmittel für die hieſige
Schifferſchule zu erhalten. Aber welche Enttäuſch
ung Eine alte, total ruinierte Kaſtenuhr aus der
Zeit von anno X mit einem höflichen Begleit
ſchreiben und einem recht humorvollen Gedicht ent
puppte ſich als Jnhalt der großen Kiſte. Der Ab
ſender war der Schifferverein zu Roßlau. Die Mit
glieder desſelben hatten ſich als Faſtnachtsſcherz er
laubt, dem Bruderverein zu Elſter das erwähnte
„Schiffsmodell“ zu überſenden. Hoffentlich wird

aus dem Scherz einmal Ernſt, ſo daß Elſter eine
wirkliche Turmuhr erhält. Die vorüberfahrenden
Schiffer, insbeſondere die Roßlauer, würden dies

mit Freuden begrüßen.
Wittenberg, 20. Februar. Jagdunglück.

Der Kaufmann Arthur Leiſegang verletzte auf der
Rebhühnerjagd im Naundorfer Revier den Weichen-

ſſter eine große Kilte als Stückgut per Bahn zu alle drei nach de

ſchuß, daß er von etwa 19 Schrotkörnern am Kopfe
und am Oberkörper getroffen wurde, daß ſeine
Aufnahme in eine Klinik in Berlin erfolgen mußte.
Für dieſe Fahrläſſigkeit wurde Leiſegang von der
hieſigen Strafkammer zu 50 Mark Geldſtrafe ver
uürteilt. Der Verletzte hat durch den Schuß die
Sehkraft des linken Auges verloren und klagt im
Wege des Zivilprozeſſes anf eine Entſchädigung
von 6000 Mark.

Wittenberg, 20. Februar. (Haushaltsplan.)
Der Haushaltsplan der Stadthauptkaſſe für 1908
n et in Einnahme und Ausgabe mit 584 000

ark.
Deſſau, 15. Febr. Jm Alter von 13 Jahren

trat der damalige Schulknabe Otto Welling von
hier in eine Glasſcherbe und zog ſich dadurch eine
Verletzung zu, die nie ganz verheilte. Es ſtellte ſich
vielmehr eine Art Knochenfraß ein, der den hoff
nungsvollen Knaben nicht nur im Laufe der Jahre
zum Krüppel machte, ſo daß er ſich nur noch müh
ſam an zwei Stöcken fortbewegen konnte, ſondern
ihm auch ſeine Geiſteskräfte lähmte, ſo daß er in
Schwachſinn verſtel. Am Donerſtag abend hörten
Paſſanten auf der Muldenbrücke jämmterliche Hilfe
rufe eines Ertrinkenden, waren aber wegen der
Diefe des Waſſers und der herrſchenden Dunkelheit
nicht in der Lage, Hilfe zu leiſten. Wie ſich jetzt
herausgeſtellt hat, iſt der Lebensmüde der genannte,
jetzt 24 Jahre alte Jnvalide geweſen, der aus Ver
zweiflung über ſein grenzenloſes Elend in den Tod
gegangen iſt.

Deſſau 17. Febr. (Zu Gunſten der Hand
werker.) Um Handwerkern die Anſchaffung von
Motoren und Maſchinen zu ermöglichen, hat der
Gemeinderat einen Fonds von 10000 Mark zu dem
Zwecke bereitgeſtellt, daß daraus Handwerkern Dar
lehn zu 3 Prozent Verzinſung gewährt werden.

Delitzſch, 18. Febr. Ein ſchweres Unglück hat
die Familie des Brennmeiſters Karl Rawald im
nahen Laue mitten in den Vorbereitungen für ein
Familienfeſt heimgeſucht. Seine Ehefrau war Sonn
tag nachmittag gegen 2 Uhr gerade mit dem Pfann
kuchenbacken beſchäftigt, als das hierzu nötige Fett
in der Pfanne auf dem Herd Feuer fing. Die hef
tig erſchrockene Frau ergriff nun das ungeeignetſte
Mittel, den Brand zu löſchen, indem ſie Waſſer zu
goß. Sofort erfolgte eine heftige Exploſion, das
brennende Fett ziſchte hoch auf und verbrannte nicht
nur die unglückliche Hausfrau, ſondern auch deren
Mutter und eine Tochter ſo ſchwer im Geſicht, an
den Händen und am ganzen übrigen Leibe, daß

werden mußten
zeugte der Umſtand, daß ein Fenſter mitſamt dem
Kreuz aus der Maner herausgeriſſen wurde.

Eilenburg, 15. Febr. Einen ſtarken Zuwachs
erfuhr am vergangenen Donnerſtag die Familie des
Schloſſers Julius Herber. Dem „glücklichen“ Vater
wurden Drillinge geboren und zwar drei Vertre
terinnen der holden Weiblichkeit.

Kottbus, 17. Febr. Am Donnerſtag nachmittag
erſchoß ſich beim Spielen mit einem kleinen Revol
ver, den er von einem Schulfreund erhalten hatte,
der 101, jährige Schulknabe Stankiewicz, der Sohn
eines Maurers.

Magdeburg, 19. Febr. Ein großer Elblachs
ward dieſer Tage vom Magdeburger Fiſchereiver
ein, einem alten Brauch entſprechend, für die kaiſer
liche Tafel geliefert. Der Fiſch hatte ein Gewicht
von 15 Pfund. Durch Vermittelung des Magde-
burger Magiſtrats wurde der Fiſch nach Berlin ge
ſandt.in Prettin. Dem Aufſichtsrat gehören an: Bürger

brennende Stirn und allmählich kam er zum
Bewußtſein der Untat, die er in Eiferſucht und
blinder Wut begangen

Er, der angeſehene, in der ganzen Um
end hochgeachtete Mann, ein Mörder! Der

de ſüße Mund ſeines Weibes hat ihm das
Wort ſoeben ins Geſicht geſchleudert. Andre
werden es ihr bald nachſprechen. Er wußte es
ja, wie gern man gerade über ſolche Menſchen
herfällt, die da geachtet und geehrt dageſtanden.
Dann würde das Gericht einſchreiten, und ſeine
eigene Gattin im Zeugenverhör gegen ihn aus
ſagen Es würde eine jener unerhörten Ge
richtsverhandlungen werden an welcher die
ſkandalſüchtige Welt den innigſten Anteil nimmt,
die Zeitungen werden lange Berichte darüber
bringen und er, der berühmte Großinduſtrielle,
der Wohltäter für ſo viele Menſchen, er würde
zum Tode oder zu langfährigem Zuchthaus
verurteilt werden

Solche Gedanken jagten durch ſein Hirn,
während er nur noch wie feſtgebannt auf dem
ſelben Fleck ſtand, wo ihn Leska verlaſſen hatte.
Um all der Qual zu entgehen, wollte er eben
Hand an ſich legen.

„Bernhard!“ rief da plötzlich Leska, „komm
ſofort hierher

Ihre Stimme hatte einen kurzen, befehlen
a Ton, und wie einem höheren Gebote folgte
er

Nun ſtand Brandhorſt vor ſeinem Opfer,
das wie tot am Boden lag. Leska hatte
ihren rn ausgezogen, und den Kopf
ger auf gelegt. Sein Rock war raſch
von auſgeknöpft worden. Aus einer

ſteller Hermann Lenke derartig durch einen Schrot

Wüunde in Adloffs Bruſt ſickerte das Blut her
vor, das Leska durch einen Notverband, den
ſie raſch aus ihrem Taſchen und Halstuche
herſtellte, ſtillte.

„Laß den Wagen ſofort hierher kommen,“
tönte wieder der kurze, befehlende Ton aus
Leskas Lippen an Brandhorſts Ohren.

„Die entflohenen Schmuggler haben auf
ihn geſchoſſen, ſagſt du allen Leuten. Beim
Doktor in W. können wir vorfahren und die
Wunde ordentlich verbinden laſſen. Und
r men wir den Arzt mit nach Alten
orn.

„Und du willſt hier allein bleiben in der
Nacht, allein mit einem Sterbenden fragte er
betroffen.

„Ja, das will ich, bis du mit dem Wagen
kommſt, geh, eile dich

Er gehorchte. Schwankenden Schrittes ſtieg
er den Abhang hinab und blieb öfters ſtehen.

„Die Schmuggler haben es getan, ſo hatte
ſie geſagt Wieder und wieder ſprach er
dieſe Worte vor ſich hin, gleich einem Kinde,
das eine Aufgabe zu lernen hat. Sie will mich
alſo nicht verraten, ſie will mich retten, ſie
achtet, ſie liebt mich noch ein wenig. Faſt wie
ein Jubel zogen dieſe Gedanken troſtvoll in das
Herz des ſo tief verirrten und ſo tief unglück
lichen Mannes. Er konnte alſo noch weiter
leben oder es doch zu hoffen wagen. Ach, wenn
nur Adloff nicht zu Tode getroffen war und
und auch weiter lebte!

Die Schmuggler hatten es getan! Hoffent
lich waren ſie glücklich über die Grenze gelangt
und nicht diesſeils gefangen genommen. Wie

aber ſollte es nun weiter zwiſchen ihm und
Leska werden Würde ſie noch bei ihm bleiben,
bei ihm dem Mörder, und nicht zurück
ſchaudern vor dem Kainszeichen auf ſeiner
Stirn, das ſie allein nur ſah

Brandhorſts größte Hoffnung war, daß der
Schuß gar nicht tödlich war und Adloff vielleicht
dem Leben wieder zurückgegeben werden konnte

dann Sie wird ihn pflegen, in ſeinem
eigenen Hauſe und er würde es dulden müſſen.
Aber dann, dann

Und Martha und die übrige Welt, was
würden die ſagen Welche Kombinationen und
Schlüſſe würde man aus dem Ereigniſſe ziehen.
Und der willensſtarke Mann, der ſtets auf ſeine
Kraft, ſein Geld gepocht, was war aus ihm
geworden Er konnte doch nicht mehr auftreten
wie ſonſt, ſeine Macht war gebrochen, er iſt
in den Händen eines ſchwachen Weibes

Vor der Tür des Gaſthauſes, das Brand
horſt jetzt erreicht hatte, ſtand ſein Kutſcher und
ſchäkerte mit dem hübſchen Wirtstöchterchen,
während die Pferde ihr Fulter fraßen. Brand
horſt ſagte ſeinen Spruch her, wie ihm Leska
es aufgetragen. Schmuggler hätten auf den
Oberkontrolleur geſchoſſen, die er ſei ſchwer ver
wundet und müſſe ſofort Hilfe bekommen.

Die Leute im Wirtshaus gerieten in Auf
regung und wollten Näheres über die Tat
hören. Brandhorſt aber hatte ſchon die Zügel
der Pferde ergriffen, und gab dem Kutſcher nur
kurz den Befehl, ſich neben ihn zu ſetzen.

Jn raſender Eile fuhr der Wagen
dann ab.

Beängſtigende Gedanken kreiſten in Brand

horſts Hirn. Ob Adloff noch lebte, wenn der
Wagen ankam oder ob er Leska bei einer
Leiche finden würde, die Totenwacht haltend
bei dem ehemaligen Geliebten

Der ſonſt ſo ſtarke Mann zitterte wie ein
Kind vor Erregung, als der Wagen jetzt hielt.

Der Kutſcher muß eine Laterne vom Wagen
abnehmen und leuchten. Da ſchimmert ihnen
eine tragiſche Gruppe entgegen. Ein kniendes
Weib ſtützt das Haupt eines wie tot am Bod
liegenden bleichen Mannes

Es war Leska, die den ſchwerverwundeten
Adloff zu retten ſuchte. Er lebte noch, das war
noch nicht die Ruhe des Todes in dieſen
jugendlichen, ſchönen Zügen. Und jetzt, als der
Lichtſtrahl auf Adloffs Antlitz fiel hob er die
Augenlider und ein matter, irrer Blick aus ſeinen
Augen richtete ſich auf die Umgebung.

„Wo bin ich wer iſt bei mir
murmeln die blaſſen Lippen Adloffs. Dann
ſprach er wie im Fieber von einem weißen
Kleide und von roten Tauſendſchönchen im
Haar. „Nein, ſie ſind herabgefallen, ſie liegen
auf dem weißen Kleide, rot blutig rot
murmelte er dann noch und verfiel wieder in
eine Ohnmacht oder einen Halbſchlaf. Seine
en bewegten fich, als wollten ſie Taſten an

agen.
Mit einem unbeſchreiblichen Ausdruck in den

ſchönen braunen Augen ſah Leska auf den
Kranken und dann zu ihrem Manne auf. Was
lag doch alles in dieſem einen Blickl Brand
horſts ganzes Innere erbebte darunter.
g 21 Fortſetzung folgt.)



FSalzwedel, 16. Febr. Während der Predigt
eingeſchlafen war am Sonntag Vormittag ein
Kirchenbeſucher, der einen (zum Zwecke des Schlafens)
günſtigen Platz, nämlich hinter einem Pfeiler, ein
genommen hatte. Er erwachte auch nicht nach Be
endigung des Gottesdienſtes. Da von der Anweſen
heit des Schläfers niemand eine Ahnung hatte, ſo
wurde das Gotteshaus verſchloſſen. So mußte ſich
der Kirchenbeſucher, als er erwachte und alle Türen
verſchloſſen fand, wohl oder übel entſchließen, bis
a Nachmittagsgottesdienſt in der Kirche zu ver

eibent.

Vermiſchtes.
Tod unter dem Auto. Jn Berlin wurde der

51 Jahre alte Kriminalſchutzmann Schlacht beim
Ueberſchreiten des Fahrdamms von einer Kraft
droſchke überfahren. Er wurde dabei derart feſtge
klemmt, daß die Feuerwehr zu ſeiner Befreiung her
beigerufen werden mußte. Jm bewußtloſen Zu
ſtande ſchaffte man Schlacht ſchließlich nach der kö
niglichen Klinik, wo aber nur noch der inzwiſchen
eingetretene Tod feſtgeſtellt werden konnte. Die
Schuld an dem Unfalle ſoll ſowohl Schlacht, wie
auch den 27 Jahre alten Chauffeur treffen.

Auf der Suche nach dem Raubmörder Ster-
nickel. Aus Margonin wird dem „B. T.“ gemeldet
Hier wurde ein Landſtreicher verhaftet, von dem die
Polizei dem Signalement nach annimmt, daß er
der gefürchtete und langgeſuchte Sternickel ſei. Eine
Beſtätigung bleibt abzuwarten. Aus Langenöls

meldet unſer Berichterſtatter vom 13. Februar Heute
Vormittag traf von Lauban kommend ein Fecht
bruder hierorts ein, welcher große Aehnlichkeit mit
Sternickel hatte und durch ſein haſtiges, inenſchen
ſcheues Weſen allgemein auffiel. Er wurde der hie
ſigen Polizei gemeldet.

Die Macht der Aniform. Aus einer kleinen
Ortſchaft im Kreiſe Bolkenhain wird dem „Jauerſch.
Stadtbl.“ eine heitere Fpiſode mitgeteilt, zu der der
berühmte Hauptmann von Köpenick“ das Muſter
geliefert hat. Bei einer Geſangs und Theater
übung verfiel ein Teilnehmer auf die Jdee, ſich einen
Helm aufzuſetzen und den Nachtwächter zu kon
trollteren. Er fand dieſen in ſeiner Wohnung, und
ſtellte ihn ob ſeiner Pflichtvergeſſenheit in barſchem
Tone zur Rede. Der arg betroffene Nachtrat ent
ſchuldigte ſich ſchlotternd und ſtotternd mit den
Worten „Herr Wachmeeſter, ſein Se ock ni biſe und
zeiga Se mich ock nee a, ich mußte heem giehn de

Notdurft verrichta, Se ſahn ju, ich ho die Hoſa no
ei a Hända.“

eif ielloſer Frechheit ſuchte ein jurtger
e Handelsmann im Kreiſe Nimptſch ſeine Waren ab

zuſetzen. Jn Heidersdorf traf ler auf einem Guts
hofe die Beſitzerin und deren Schwägerin allein an.
Als jene ſeine Kaufangebote abwieſen, zog er ein
Meſſer und ſetzte deſſen Spitze auf die Bruſt eines
wenige Wochen alten Kindes der Beſitzerin mit der
Drohung, er werde Mutter und Kind erſtechen, wenn
ſie nichts abkaufe. Durch dieſe Drohung erſchreckt,
kamen die Frauen ſeinen Wunſche nach, worauf
der Burſche das Weite ſuchte.
Nenes Luftſchiff. Der Dachdecker Friedrich

Menzinger in Braunfels hat eine Flugmaſchine er
funden, ſie iſt bereits patentiert. Die Pläne hat
das Kriegsminiſterium eingefordert.

Gegen das Yuntab nehmen. Jn Weißenſee bei
Berlin hat ſich ein Verein gebildet, der nicht nur
das Hutabnehmen beim Grüßen durch den militä

An zeigen. Ene tüchtige

Dabei kam er aber aus ſeiner Wohn

befaßte ſi

Arbeitsfrau

riſchen Gruß erſetzt ſehen will, ſondern der dazu
noch folgendes beſchloſſen hat. Auf Grund der Hut
erſparnis, die durch das Nichtabnehrneu beim Gruß
erzielt wird, ſoll ein Betrag von 10 Pf. monatlich
erhoben werden. Die Beiträge ſollen einer wohl
tätigen Stiftung zugute kommen.
Die körperliche Arbeit ſteigt imWert. In den „Brem. Nachr.“ finden ſich 2 An

zeigen, in denen die Stelle eines Schreibers nied
riger beſoldet wird, als die eines Knechtes. Seit
dem alle Lente der körperlichen Arbeit aus dem
Wege gehen und in den kaufmänniſchen Beruf
ſtrömen, iſt dieſe „feinere Arbeit“ rieſtig entwertet
und die körperliche Arbeit wieder int Preis geſtiegen.
Der einfache Handwerker verdient mehr als der
Schreiber, die Köchin mehr als die Verkäuferin und
der Schloſſer mehr als viele ſog. beſſere Berufe.
Alle Eltern ſollten aus dieſer Veränderung der Ver
hältniſſe für die Berufswahl ihrer Kinder die rich
tigen Schlüſſe ziehen.
An den letzten 5 Jahren wurden in Preußen
im ganzen 79 Verbrecher hingerichtet, und zwar
70 männliche und 9 weibliche Die Jahre waren
hinſichtlich der Zahl der Hingerichteten ſehr verſchieden.
Waren im Jahre 1901 und 1902 17 und 19 Menſchen
dem Henker verfallen, ſo waren es im Jahre 1903
und 1905 nur 9 und 5. Die meiſten Hinrichtungen
fielen auf die Provinz Schleſten, wo 11 Männer
und eine Frau unter dem Richtbeil endeten. Jn
der Strafanſtalt Plötzenſee bei Berlin, die ſtandes
amtlich zu Tegel im Kreiſe Niederbarnim, Regie
rungsbezirk Potsdam, gehört, wurden in den fünf
Jahren 11 Männer hingerichtet. Weſtpreußen ſah
ſieben Hinrichtungen an Männern, Oſtpreußen,
Sachſen und Hannover je 6 ebenfalls an Männern,
Rheinland und Weſtfalen je 5, Poſen und Heſſen
Naſſau je Pommern 3 und Schleswig-Holſtein
zwei. Von den hingerichteten Frauen kamen drei
auf die Provinz Oſtpreußen, 2 auf Poſen und je
e auf Sachſerr, Hannover, Schleſien und Weſt
alen

Ein 680 Pfund ſchweres Schwein hat der
Bauerngutsbeſitzer Karl Haaſe in Steinhöſel (Kreis
Lebus) dem Schlachtmeſſer des Hausſchächters aus
geliefert. Das Tier war 2 Jahr und 2 Monate
alt. Die Lieſen des Schweines wogen 62 Pfund.
Wie der Beſitzer des Tieres verſicherte, wurde das
Futter für das Tier nur aus natürlichen Stoffen
zubereitet, wie ſie ſich in jeder Wirtſchaft ergeben.
Jrgend welche künſtlichen Futtermittel hat das Tier
nie bekommen.

Eine kaum gla uultrir eerrhrts an der man
e e er Aberglaubeiel

ch ſeit langem eine Frau mit Kartenlegen
und ähnlichen Dingen, ſie hatte einen ausgedehnten
Kundenkreis in der nahen und fernen Landbevölke
rung. Neben dem Kartenlegen betrieb ſie einen ein
träglichen Schwindel in dem Verkauf eines natür
lich wertloſen Trankes, für den ſte 5 Mark die
Flaſche nahm. Das Tränkchen ſollte ungetreue Lieb
haber und Ehemänner zurückführen, weshalb nicht
nur viele junge Mädchen, ſondern auch verheiratete
Frauen fleißige Abnehmer waren. Schließlich ge
nügte der Schwindlerin auch das nicht mehr, und
ſie verlegte ſich aufs „Geldvermehren“. Sie erfand
einen „geheimen Schweizerbund“, deſſen Mitglied
zu ſein ſie vorgab, ſelbſtredend nur denen gegen
über, die „nicht alle“ werden, und redete den Leuten
ein, in dieſer Eigenſchaft könne ſie jede Summe
Geldes verdoppeln und verdreifachen. Auf dieſen
Humbug fiel eine reiche Witwe aus der Umgebung

Suche zu Oſtern

worden. Dort

Husten

von Edenkoben herein. Sie übergab der Zauberin
nach und nach die Summe von 10000 Mark mit
dem Auftrag, ſie zu verdoppeln. Zu ihrem Glück
konnte die einfältige Frau guten Bekannten gegen
über nicht ſtillſchweigen, der Humbug wurde ruch
bar, und es erfolgte von unbeteiligter Seite Anzeige,
worauf bei der Schwindlerin Hausſuchung gehalten
wurde, bei der ſich noch rund 9500 Mark vorfanden.

Schade, daß die Gautklerin ſich jetzt nicht „unſicht
bar“ gemacht hat und ſo dem Staatsanwalt ent
gangen iſt.

Kleine Nachrichten. Der Oelmühlenbeſitzer
Getzel in Glogau, der kürzlich falliterte und 1
Millionen Verbindlichkeiten hinterließ, wurde unter
halb Glogaus beim Stadtſchützenhauſe tot aus der
Oder gezogen. Auf Zeche Dahlbuſch bei Rott
hauſen gerieten zwei Arbeiter unter herabſtürzende
Geſteinsmaſſen und wurden erſchlagen. Beim
Fällen einer Rieſeneiche bei Stormbruch (Waldeck)
wurde der 80 jährige Grundbeſitzer Biederbick vor
den Augen ſeiner beiden Söhne, die den Baum
fällten, getötet Gegen den mutmaßlichen Mörder
der Frau Wiesner in Berlin, den Händler Wollitz,
iſt nunmehr die Vorunterſuchung eröffnet worden.
Der Angeſchuldigte, der nicht ohne weiteres als zu
rechnungsfähig betrachtet wird, ſoll zunächſt auf
ſeinen Geiſteszuſtand unterſucht werden. Heftige
Schneeſtürme in Nordamerika legten den Verkehr
faſt brach, beſonders im mittleren Weſten iſt der
Eiſenbahnbetrieb beinahe gänzlich unterbrochen.
Jn Wien wurde ein ſtarkes Lokalbeben verſpürt.
Die Erſchütterung war ſo ſtark, daß beinahe alle
Schreibſtifte der ſeismographiſchen Apparate in der
geodynarmiſchen Anſtalt abgeworfen wurden. Bei
Flörchingen (Lothr.) fuhr ein Güterzug mit einem
Rangierzuge zuſammen. Ein Rangierer wurde ge
tötet, drei Zugbeamte wurden verletzt. Der Mate
rialſchaden iſt groß. Jn Daimiel (Prov. Ciudad
Neal) drangen während einer Sitzung des Magiſt
rats ſechs verkleidete Männer in den Sitzungsſaal
und töteten den Bürgermeiſter

Aus aller Welt.
Berlin. Gegen den Privatoberförſter Lewan-

dowsky, der wie erinnerlich, im vergangenen Herbſt
zu Berlin in der Wohnung ſeiner Gattin den Leut
nant v. Schmidt-Phiſeldeck erſchoß, wird nunmehr
die Anklage wegen Totſchlags erhoben werden.

Einbeck, 16. Febr. Ein trauriger Unglücksfall
der zur Vorſicht mahnt, ereignete ſich im nahen
Orte Kuventhal. Beim Spielen nahm ein kleines

g g Boaohne daß die Mutter es merkte und verſchlud
Bohne, die in die Lunge geriet. Das Kind wurde
ſofort in das hieſtge Krankenhaus gebracht, iſt aber
trotz aller nur möglichen angewandten Hilfe ſchon
nach einer Stunde geſtorben.

m neneKirchliche Nachrichten.
Sonntag, den 23. Februar

Ortskirche: Vorm. 9 Uhr Predigt- Gottesdienſt
Herr Paſtor Lange.

Schloßkirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Herr
Pfarrer Langguth.

ſtückswein für Blutarme
66„Adriaglut und Bleichſüchtige, ferner

Medizinal Blutwein in hervorragender Qualität. Zu
haben bei J. G. Hollmig's Sohn, Annaburg.

beſter Stärkungs- und Früh

MHolz-Versteigerung-
Jn der Königlichen Oberförſterei

Tiergarten ſollen am
Freitag den 28. Februar 1908

vormittags 10 Uhr
im Gaſthof zum Waldſchlößchen
Zu Annaburg verſteigert werden

Schutzbezirk Frauenhorſt, Kahl
ſchlag Jagen 30. Kiefer: 362
Stämme I V. Kl. mit 325 m,
124 rm Kloben, 32 rm Knüppel,

364 rm Reiſig III. Kl. Totalität
Jagen 18, 32, 34, 18/50. Kiefer:
83 Stämme mit 58 kmm, 18 Stan
gen II gl.

Schutzbezirk Arnsneſta, Kahl
ſchlag Jagen 65. Holz e 658

bis 682 25 Stück Kiefernſtämme
(Anbruch) mit 12
Nutzholz beginnt. Der Verkauf

der Stämme geſchieht einzeln und
in kleinen Loſen.
Diergarten, den 17. Februar 1998.

Der Forſtmeiſter.
Rechnungs Formulare

empfiehlt die Buchdruckerei.

wird aushilfsweiſe ſofort bei gutem
Lohn von der Apotheke zu Anna
burg geſucht.

Achtung
Feine Zuchtvögel

Stamm Seifert
Hähne von 4 Mk. an, Weibchen
1.25 Mk. hat abzugeben die
Kangrienzüchterei Paul Gläßner.

5 Millionen
ſehr kräftige, wurzelreiche, einjährige

Kiefernpflanzen
hat abzugeben à Tauſend 70 Pf.
gegen vorherige Einſendung des Be
krages oder Nachnahme Verpacküng
wird billigſt berechnet. Körbe werden
zurückgenommen und voll vergütet.

Dominim Haasciorf
bei Liebenwerda.

Wachholderſaft

A Pfund 50 Pf. zu haben in der
Apotheke Annaburg.

unter günſtigen Bedingungen.

Jeſſen. Reinh. Hasse,
Tiſchlermeiſter.

weiche Haut und blendend ſchöner Teint.
Alles dies erzengt die allein echte

Steckenpferd Lilienmileh- Seife
v. Bergmann L Co., Radebeul

à St. 50 Pfg. bei Max u
O eheund Apotheker Wilers.

Reur Günſefrdern, S
wie ſie von der Gans gerupft wer
den, mit allen Daunen à Pfd. 1,50
Mk. dieſelben Federn mit allen Dau,
nen, grob geriſſen, à Pfd. 2,30 Mk.
gut geriſſene mit allen Daunen a
Pfd. 3.25 Mk., verſende geg. Nachn.,
nehme, was nicht gefällt, zurück.
August Schuch, Gänsemastanstalt

NeuTrebbin (Oderbruch).

einen Lehrling
ſeine Geſundheit liebt, beſeitigt ihn.

5245

feinſchmeckendes Malz Extrakt.

Aerztlich
Huſten, Heiſerkeit, Katarrhe, Ver

und Keuchhuſten

Poeſte- Albums

empfiehlt in ſchöner Auswahl
Herm. Steinbeiß, Buchdruckerei.

Erfurter Glitéè-

Se Wer n
notar. begl. Zeugniſſe be
zeugen den hilfebringen
den Erfolg von

Pornehm Koaiserse et e e Bruſt Caramellen Sämereien
aus der Gemüſe u. Blumenſamen-
Züchtereti von Iieban C Co. Hof
lieferanten in Erkurt, ſind zu haben

erprobt u. empfohlen geg.

ſchleimung, Rachenkatarrh, in der Verkaufsſtelle von

Baket 25 f. Doſe v
Kaiser's brust-Extrakt d

Beides zu haben bei:
S. Schwarze, Drogenhandlung

Apotheker A. Eilers
und Otto Aiemann in Annaburg.

C. Geist, Annaburg.
NB. Beſtellungen auf Obst-

bäume und Sträuchenr, ſo
wie Spalier- u. Formobst,
laut Katalog nimmt entgegen

Der Obige.

Garantiert reinen

Bienenhonig
und

empfiehlt billigſt
J.

Magenleidenden
teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von jahre
langen qualvollen Magen und Ver
dauungs-Beſchwerden geholfen hät.
A. Hoeck, Lehrerin, Sachſenhauſen

b. Frankfurt a. M.

Kunſthonig
G. Hollmig's Sohn



Konsum- Produktiv-, Spar- und bau- Verein

für Annahurg und Umgegend. E. 6. m. b. H.

Sonntag den 23. Febr. 1908, nachmittags 3 Uhr

Grdentliche
GeneralVerſammlung

in Beck's Gesellschaftshaus-
Tagesordnung:

1. Geſchäftsbericht vom verfloſſenen Geſchäftshalbjahr.
2. Antrag der Verwaltung, betreffs Erwerb und Belaſtung von

Grundeigentum.
3. Geſchäftliches.
Die werten Mitglieder und deren Frauen werden höfl. erſucht,

recht zahlreich und pünktlich zu erſcheinen.

Der Aufsichtsrat.
Wilhelm Titze. Otto Zimmeck.

e t
Gymnaſtinumzu Torgau.

Das neue Schuljahr beginnt Donnerstag den
23. April. Anmeldunngen werden bis zum 25. Fe
bruar erbeten.

Dr. Schimicdkt.
Gymnaſialdirektor.

Die Aufnahmeprüfung
iſt für die am 1. April 1908 in Eilenburg neu ins Leben tretende
Präparandenanſtalt vom Königlichen Provinzialſchulkollegium auf
den 20. und 21. März d. Js. feſtgeſetzt worden. Bewerbungen
werden bis dahin noch entgegen genommen. Die Teilnehmer haben ſich
an einem der genannten Tage vormittags 8 Uhr im hieſigen Volks
ſchulgebäude dem Herrn Rektor Schmidt vorzuſtellen, der auch ſonſt
Auskünfte über alle hiermit zuſammenhängende Fragen (Meldungen,
Penſionen pp.) erteilt.

Eilenburg, 8. Februar Der Magiſtrat.
Dr. Belian. Erſter Bürgermeiſter.

1908.

e e e ee

e empfehle ſchwarze und farbige

I Kleiderſtoffe,
Velour und Stickerei Unterröcke,
Handſchuhe, Taſchentücher, Korſetts,

Chemiſets, Kragen, Schlipſe,
weiße u. bunte Hemden,

Taillentücher, Reformſchürzen,
Tändelſchürzen, ſchwarze Damen und

Kinderſchürzen, Druckſchürzen
in allen Preislagen

Seb. Schiümuney er

Se

v Zſehnne

Apfelſinen
Dutzend 40 u. 80 Pf.

Blutapfelſinen
Dutzend 1.10 Mk.

empfiehlt Otto Rie mann.
T e ne

e

Sprechmaſchinen,

Platten n. Walzen
empfiehlt ſehr billig.

Verkauf auch auf Teil
zahlung.

Oscar Steiner
Wittenberg, Markt 5. z

Schokoladen
aus den Fabriken von Souchardt,

Hildebrandt Sohn,
Hauswaldt, Mattke Sydow

und Bethge Jordan,a Pfund 1.20- 3.00 Mk. empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Bratheringe
Büeklinge

empfiehlt Otto Riemann-
Unter dem Protektorate ihrer Majestät

der Kaiserin, Königin
Lungenhellstatten-Verelns

Jotterie
am 6 März 1908

3787 w. 90 h garant. Geow. von W.
o

en haben.

e W2 S S

Hauptgewinne W. Mark
5 G

G e
Tone à BI. 3. Porto und Liste 30 Pf.

empfiehlt auch gegen Nachnahme

Carl Heintze,
Borlin W., Unter den Linden 3.

AlgierRotwein
Oran- Extra

roter ſüßer Wein, ſehr empfehlens-

m (bei Mehrannahme Vorzugspreiſe),

D. Schwarze, Drogen- Handlung

Sorgauerſtr. 12 Aunnaburg Torgauerſtr. 12

Progen, Farben, Chemikalien, Parfismer en.
Sämtliche dem freien Verkehr überlaſſenen

m Apothekerwaren.
Sämtl. Artikel zur Krankenpflege. Verbandſtoffe.

Desinfektionsmittel. Kosmetiſche Mittel
Medicinische, Toilette- und Haushalt-Seifen.

Artikel für Küche, Haushalt und zur Wäſche.
Be Bruonzen, Lacke, Pinſel.

Phosphorſauren
Eukalyptus-Bonhonsg Kalk

als Beigabe zum Viehfutter,beſtes Huſtenmittel der Welt
Schutzmarke „Zwillinge“ gegen Knochenweiche pp. und

Paket 30 Pfg. echt zu haben bei: Zur Aufzucht von Jungvieh unbedingt

J. G. Fritzſche. nötig, empfiehlt die
Apotheke Annaburg.

zu haben in der
Apotheſce Annabungg-

Roggenkleie
ä Zentner 7.25 Mk.

empfehlt Otto Riemann.

wert für Blutarme, Fl. 1,75 Mk. S

Konfirmanden
10. II. I2, 1350. I.

schw ar und blau
16,50, I8 20, 22 c.

Aonſirmations-Angugstoffe
in schwarz, blau und gemustert,

Chemisette, Kragen, Schlipse, Manschetten,
IHandschuhe, Hosenträger in grösster Auswahl.

Carl Quehl.
Zar Konßrmation

empfehle große Auswahl in

ſchwarzen u. hunt

zu bedeutend herabgeſetzten Preiſ

Ausverkauf
Spitzen, Beſätzen und Glaçe Handſchuhen.

J. G. Hollmig's Sohn.

en Kleiderſtoffen

en.

GemüſeKonſerven
aus der Watenbütteler

Konſervenfabrik
vorm. Herm. Magasberg

Junge Schnitt u. Brechbohnen
in 1 5 Pfd. -Doſen,

Junge Wachsbohnen in 1 und
2 Pfd.-Doſen,

Junge Erbſen und gemiſchtes
Gemüſe in u. 2Pfd.Doſen,

Pariſer Carotten in und
1 Pfd.-Doſen,

Kohlrabi in Scheiben in 1, 2

Pfd Doſen eTeltower Rübchen
Pfifferlinge Doſen,

Spinat und Stangenſpargel in
u. 2 Pfd. -Doſen,

Brechſpargel in u. 1 Pfd. Doſe ß
in verſchiedenen Preislagen

empfiehlt

Apfelsimem
Citromegu

empfiehlt J. G. Hollmigs Sohn.

Originn-Retehe-
Likör-Eſſenzen
zu haben in der
e Apotheke Annaburg.

Condenſterte Milch

Marke Milchmädchen
beſte Kindernahrung ſowie unent
behrlich für Küche und Haushalt
in Büchſen à 55 Pfg. empfiehlt

Drogen- n Handlung
O. Schwarze.

Tuiletten-Srife,
wie Mandelöl-, GIycerin-, Vase-
ne-, Reseda-,
Rosen- und Veilchen-Seifen ete.,
Stück 15 Pf. ſowie beſſere Seiten
und Parfümerien in verſchiedenen
Preislagen empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

Schultänte,
J Kopiertinte, violett, Fl. 15 Pf.

Kaiſertinte, Fl. 10 Pf.
Deutſche Reichs Schreib und

Kopiertinte, Fl. 10 Pf.
Carmintinte, rot, Fl. 20 Pf.
empfiehlt Herm SteinbeiB,

Maiglöckchen-

Futter-Artikel,
als: Roggenkleie, hieſige Ware

keine ausländiſche,
Baumwollenſaatmehl

Weizenſchaalen
Gerſtenſchrot, Mais

Mais, geriſſen, Maisſchrot
Futterkalk, Marke A und B
Aen Oscar Scheibe.

Alle Sorten
Schreib u. Hriefpapierr

und Kouverts
empfiehlt Herm. Steinbeiß,

Buchdruckerei. Buchdruckerei.

I. G. Nuritzsche.

Speiſeleinöl m
empfiehlt ſtets friſch

J. G. Fritzſche.

Magdeb. Sauerkohl

empfiehlt Otto Riemann-

Friſches Kefir
n Gebächempfiehlt Wilh. Riethdorf.

npfiehlt Herm. Steinbeiß.
Annaburger

a Landwehr-
Verein

c (eingetragener Verein).
Sonntag den 23, Februar

abends Uhr
Monats Herſammlung

im Vereinslokal „Goldner Ring“
Dagesordnung

1. Verleſen des Protokolls der latz
ten Sitzung.

2. Verſchiedenes.
3. SteuernCinnahme.

e

gebeken. Der Vorſtand.
Gaſthof zur Weintranbe.

Montag den 24. Febr.

Faſtnachten.
wozu freundlichſt einladet

Herm. Kase-

Col. RNaundorf.
Sonntag, den 23. und Mon-

tag, den 24. Febr.

Faftnachken,
wozu ergebenſt einladet

A. Dalfchouw-

Aaundeorf.
Sonntag, den 23. und Mon-

tag, den 24. Februar:

Fastnachten,
wozu freundlichſt einladet

Paul Müller.
Redaktion, Druck und Verlag

von Hermann Steinbeiß in Annaburg.

Um zahlreiches Erſcheinen wird
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